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sind kleine weiße Gesteinspajtikel von Hirsekorn- bis Linsengrößte, eingelagert; sie ragen
hie und da über die graue Masse hervor, als wollten sie sich vom Muttergestein loslösen.
2,5 cm hoch.

c und d sind mit „Kinder“ bezeichnet; der erstere Stein ist von grauer, der letztere
von gelblich weißer Farbe mit einem Stich ins rötliche. Jeder 2,5 cm hoch. Fundort Koloa
Kauai.

„Diese Steine werden entweder in ein Stückchen  oder Flanell gewickelt. Im
allgemeinen bekommt man sie sehr selten zu sehen. Im Verlaufe von Monaten sollen sich

die kleinen Steinchen herausentwickeln und selbständig werden. Diese Steine stammen fast
alle von der Küste von Koloa Kauai. Man begegnet dort vor den Hütten der Eingeborenen
einer Kieselstreuung, von der man immer hört, sie sei im Laufe der Jahre spontan aus
dorthin plazierten zwei Steinen hervorgegangen.“ 1

VI 8368. Opferstein. Abb. 41.
Aus Lavamasse; unbearbeitet, oval, wohl dem Bachschotter entnommen.

Abb. 41. ,,Opferstein“,
9 cm lang; 7 cm breit.

Abb. 42. Kriegstrompete,
Pu. 27 cm lang.

Beim Passieren des Abgrundes Pali zwischen Kalawao und Waikolu-Molokai werden
noch heute derartige Steine als Opfergabe auf die gefährliche Felsenstelle gelegt, eine Sitte,
die von den Passanten streng innegehalten wird.

9 cm lang; 7 cm breit. Molokai.

VI 8827. Alaea, rote Erde, die sich vermehrt.
Klumpen von Ockererde. Mit Kukui-Nußöl angerührt als Deckfarbe für Idole

und zum Färben der Holzgeräte, der Kapas usw. benutzt. — Die Vorstellung ist allgemein
verbreitet, daß diese Farberde sich vermehrt, wenn man sie längere Zeit im Boden vergräbt.

Aus Kaunakakai.

VI 8406. PU, die Kriegstrompete der Hawaiier. Abb. 42.
Aus dem Gehäuse von Cassis cornuta; die Blasöffnung von ca. 2 cm Durchmesser

ist durch Ausschlagen der Embryonalspitze und eines Teils der benachbarten Gehäuse
partie hergestellt.

Diese Trompete wurde in einer schwer zugänglichen großen Höhle des Lavastromes
des Hualalai in einer Höhe von ca. 5000 Fuß „gefunden“. Die Höhle wurde durch Zufall
beim Jagen von wilden Ziegen vor einigen Jahren 2 entdeckt und ist noch äußerst wenigen
bekannt, weil kein Weg dorthin führt und man sich durch Gestrüpp und über scharfe Lava
zu Fuß den Weg dahin bahnen muß. Es ist entschieden keine von den Höhlen, in welcher
zu Zeiten des Tabu-Bruches Götzenbilder usw. verborgen wurden, sondern selbst eine zum
Gottesdienst verwandte Stelle.


